Vortragstagung der Deutschen Gesellschaft für Fettwissenschaft by Mann, H.
- 12 -
Vortragstagung der Deutschen Gesellschaft fürFettwissenschaft 
Die Deutsche Gesellschaft für Fettwissenschaft hielt ihre Jahres-Vortragstagung 
vorn 11. bis 16. Oktober 1970 in Düsseldorf ab. Nach einern Festvortrag von 
Dr. h. c. MENNE, Frankfurt/Main über die "Volkswirtschaftliche Bedeutung 
und die wachsturnsbedingungen der chemischen Industrie in der Bundesrepublik 
Deutschland" hielt Min. -Ra.t Dr. ECHART vom Bundesministerium für Jugend, 
Familie und Gesundheit einen Plenarvortrag über "Das künftige Lebensmittel-· 
recht im nationalen und internationalen Bereich". In seinem Vortrag wies er 
daraufhin, daß im nationalen Bereich in den letzten Jahren eine umfassende Re-
form des Lebensmittelrechtes geplant worden ist.Vorarbeiten hierzu sind seit1964 
im Gange~ Sie umfassen sowohl den Bereich der. Lebensmittel, als auch der 
Tabak- und kosmetischen Erzeugnisse, wie die Bedarfsgegenstände für. den häus-
lichen Gebrauch. Im internationalen Bereich handelt es sich im besonderen um 
die gegenseitige Angleichung der innerstaatlichen Rechtsvorschriftenzur Förde-
rung des internationalen Handelsverkehrs. Als Rahmen hierfür sind die Europäi-
schen Gemeinschaften (EWG, EFTA u. a. ) und weltweit die gemischten Kommis-
sionen von WHO (Weltgesundheitsorga.nisation) und FAO (Welternährungsorgani-
saHon) in Tätigkeit, um einen sogenannten '.' Codex Alimentarius"zu schaffen. 
Die Fachvorträge waren ihren Themen nach aufgegliedert in: Grundlagenfor-
schung und Analyse, Ölsaaten, Fette .als Nahrungsmittel, Seifen .und wasch-
aktive Stoffe, Anstrichmittel, Wachse und Wachsprodukte, Biochemie und kli-
nische Biologie der Fette, wissenschaftliche Kosmetik, Maschinen, Apparate 
und Verfahrenstechnik. 
In dem ersten Arbeitsbereich wurde über interessante neuartige Analysen", 
verfahren berichtet, die auch in entsprechender Form für die Analyse der 
Fischfette von Bedeutung sein können, In der Fachgruppe "Nahrungsmittelll 
waren in diesem Jahre Fischfette nicht vertreten. In der Fa.chgruppe "Seifen 
und waschaktiveStoffeIl wurde über das Verhalten von Detergentien in Kü-
stengewässern. (MANN) berichtet, Nach dem zusammenfassenden Bericht 
nimmt die Schadwirkung von.anionaktiven Tensiden mit steigendem Salzgehalt 
zu. Als Ursache ·hierfür ist die Abnahme der Oberflächenspannung mit zuneh-
mendem Salzgehalt beigleichbleibendem Tensidgehalt anzusehen. Anionakti.ve 
weiche Tenside werden ähnlich wie im Süßwasser auch im Salzwasser abgebaut. 
Nach Untersuchungen inden Mündungsgebieten der Eider, EIbe und Ems liegen 
die. Gehalte an anionaktiven. Tensiden im allgemeinen bei 0, 1 mg/i. Nichtiono-
gene Tenside konnten nicht nachgewiesen werden. Ein weiterer Beitrag befaßte 
sich mit der Abbaubarkeitnichtionogener Tenside in Kläranlagen ( BOCK und 
WICKBOLD). Durch Untersuchungen an verschiedenen biologischen Klära.nla-
gen wurde nachgewiesen, daß bei niedrigen Konzentrationen ein weitgehender 
Abbau der nichtionogenen Tenside erfolgt. Dies wird bestätigt durch frühere 
Messungen in den Vorflutern. Sie konnten in erheblich geringerer Konzentra-
tion (unter 0,1 mg/I) als anioaktive nachgewiesen werden. 
Während die Vorträge der weiteren Fachgruppen si.ch mit ganz speziellen 
Themen befaßten, brachten einige Vorträge der Fachgruppe: Maschinen usw. 
Vorträge von allgemeinem Interesse. So wurden Mittel und Wege zur "Reinhaltung 
von Luft und Wasser durch .A.dsorptionsmittelll (WACKS) dargelegt. Ferner wurde 
über die Möglichkeit der "Rückgewinnung von Lösungsmitteln aus der Luft~: 
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(WEBER) und "Reinhaltung von Luft und Wasser bei der Verarbeitung von 
Lacken" (MERZ) berichtet. Nach diesen Berichten ist es durchaus möglich, 
bei Einsatz entsprechender Apparate und Verfahren Gewässer und Luft von 
Abfallstoffen aus der Industrie zu befreien. 
Die Veranstaltung zeigte, in welcher Weise die verschiedensten Zweige der 
Naturwissenschaften und Industrie in vorbildlicher Weise zusammen arbei-
ten können. 
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Detergentien und Wasser 
Am 7. 12.1970 hielt der Hauptausschuß "Detergentien und Wasser" in Hamburg 
seine 19. Sitzung unter dem Vorsitz von Prof. HUSMANN ab. Nach dem Bericht 
über die Arbeit des Hauptausschusses im Jahre 1970 wurde ein Ringtest über 
die Bestimmungsmethoden der Abbaufähigkeit von Detergentien im Rahmen der 
OECD durchgeführt. Es hat sich als zweckmäßig herausgestellt, nach einem 
Vortestden in den Ausführungsbestimmungen des "Detergehtiengesetzes" vorge-
schriebenen Abbautest auch bei Importen von Waschmitteln aus dem Ausland anzu-
wenden. Aus einer Diskussion über die Entwicklung des Detergentienmarktes in 
Deutschland ging hervor, daß zur Zeit neben den anioaktiven Detergentien nur etwa 
15 % nichtionogene Produkte auf dem. Markt sind. Man nimmt an, daß sich das 
Verhältnis von anioaktiven und nichtionbgenen Produkten in nächster Zeit wenig 
ändern wird. Bei den statistischen Angaben sind nicht die in der Pharmazie und 
Textilindustrie verwendeten Detergentien erfaßt. Von großem Interesse waren An-
gaben über die derzeitigen Gehalte an Detergentien in den deutschen Oberflächen-
gewässern. Danach haben die Konzentrationen gegenüber den letzten Jahren nicht 
zugenommen. Bei den anioaktiven Detergentien liegt der Gehalt stets unter 1 mg/I, 
bei den nichtionogenen bei etwa 0,05 mg/I. Als besonders wichtig wird erachtet, 
weiterhin an der Analytik der nichtionogenen Detergentien zu arbeiten. Von biolo-
gischer Seite wird betont, daß man auch die Auswirkung der Zusatzstoffe, wie 
z. B. Phosphate, Borate, Enzyme usw. auf die Organismen der Gewässer in ver-
stärktem Maß untersuchen muß. 
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4. FANGTECHNIK 
Zeitstudien zur Rationalisierung der Arbeitsvorgänge auf Fische-
reifahrzeugen 
Die technische Entwicklung auf dem Gebiet der Fischerei hat in den letzten Jahr-
zehnten erhebliche Fortschritte gemacht. Neue Schiffs- und Netztypen wurden ent-
wickelt, die Ortungs geräte zum Auffinden von .Fischschwärmen wurden verbessert, 
wodurch höhere Fangergebnisse erzielt wurden. Diese Entwicklung ist noch nicht 
abgeschlossen und es wird angestrebt, durch Automatisierung möglichst vieler Ar-
beitsvorgänge sowohl die Fangmengen weiter zu erhöhen als auch Personal und 
Zeit einzusparen. 
